
Profitrick
Den idealen Gemeindebrief gibt 
es nicht. Ein guter Gemeinde-
brief ist immer ein Unikat. Er 
muss zur Gemeinde und zu den 
Menschen vor Ort passen. Doch 
es gibt Erfahrungen anderer 
Redaktionen. Und daraus kann 
man lernen. Unser Profitrick 
heute: Die Rückseite als Bonbon 
zum Schluss.

Feuerwerk statt Feierabend
Für Rückseiten von Gemeindebrie-
fen gilt annährend dasselbe wie 
für Titelseiten. Es gilt, Appetit zu 
machen. Auch auf der Rückseite 
ist nochmals die Gelegenheit, ein 
besonderes Feuerwerk zu zünden. 
Redaktion und Gestaltung müssen 
ihre Spannung halten und dürfen 
nicht nachlassen. Die Gemeinde-
briefausgabe ist erst fertig, wenn 
auch die letzte Seite als Hingucker 
steht. Das ist nicht die Seite, die 
man halt auch noch machen muss. 
An dieser Stelle ist nochmals die 
volle Aufmerksamkeit gefragt.

Viele Leserinnen und Leser wid-
men sich der Lektüre des Gemein-
debriefs von hinten her. Und auf 
mancherlei Couchtisch liegt der 
Gemeindebrief nicht wohl sortiert, 
sondern verkehrt herum. Diese 
beiden Tatsachen sollten dem Ge-
meindebrief nicht zum Verhängnis 
werden. Auch von hinten betrachtet 
sollte das Blatt das gewünschte „Oh, 
mein Gemeindebrief!“ auslösen. 

Vertrautheit im „Rahmen“ 
Vorne wie hinten schafft die Gestal-
tung einen stets gleich bleibenden 
„Rahmen“. Unveränderliche Gestal-
tungselemente schaffen Vertraut-
heit von Ausgabe zu Ausgabe. Ide-
al ist es, wenn die Leserinnen und 

Leser auf den ersten Blick ihren 
Gemeindebrief erkennen, egal ob 
sie vorne oder hinten draufschau-
en. Vorder- und Rückseite sind in 
vielem gleich. Und doch unter-
scheiden sie sich. Vorder- und Rück-
seite korrespondieren. Farbe, Stil-
elemente, Schriften und Formen 
sollten aus einem Guss sein. In die-
sem vertrauten Rahmen ist wie auf 
der Titelseite Platz für Individuali-
tät: ein spannender Artikel, ein Ge-
dicht, Adressen.. .

Umschlagseiten sind Einzelseiten
Die letzte Seite ist wie die erste: 
eine einzelne Seite. Sie muss für 
sich alleine wirken. Die Leser müs-
sen beim ersten Blick aufs Heft ver-
stehen können, was da steht. In-
halte, die sich erst nach der Lektüre 
der gesamten Ausgabe erschließen, 
haben dort keinen Platz. Auch ge-
hören dort keine Texte hin, die von 
den Innenseiten auf die Rücksei-
te überlaufen. Und was nirgendwo 
Platz im Heft fand, hat auch hinten 
nichts zu suchen. Auf der Rückseite 
ist Platz für etwas Besonderes.

Rückseite als Nachschlageseite?
Viele Gemeindebriefe folgen dem 
Stil von Flyern und platzieren auf 
der Rückseite ihres Gemeindebriefs 
die Kontaktadressen. Es ist außer-

ordentlich wichtig, dass Gemeinden 
dem Service hohe Priorität einräu-
men. Doch für Adressverzeichnisse 
ist die Rückseite eines Gemeinde-
briefs dann doch zu schade. Adres-
sen passen am bes ten auf die in-
neren Umschlagseiten, vorne oder 
hinten. Dies sind typische Nach-
schlageseiten. 

Anzeigen zum Schluss?
Anzeigen verfehlen ihre Wirkung 
ganz hinten nicht. Auch kommer-
zielle Werbung lohnt sich dort. Mit 
der Rückseite lässt sich der höchste 
Anzeigenpreis erzielen. Viele Ge-
meinden platzieren Werbung für 
eigene Veranstaltungen an dieser 
Stelle. Wenn es diese Werbesei-
te dann trotzdem schafft, nicht als 
Fremdkörper zu wirken, sondern 
den oben beschriebenen „Rahmen“ 
ausfüllt, dann ist es optimal.

Geistliches zum Ausgang
Warum nicht das Geistliche Wort 
auf die Rückseite setzen? Dort steht 
es präg nant, fällt auf und reiht sich 
doch organisch in den Heftablauf 
ein. Geistliche Gedanken bilden ei-
nen sinnreichen Abschluss der Lek-
türe. Nach allerhand Spannendem 
auf den Innenseiten wird der Leser 
gewissermaßen gestärkt ins „nor-
male“ Leben entlassen. 

Dietmar Hauber, 
Ev. Medienhaus 
Stuttgart, E-Mail: 
dietmar.hauber@
evmedienhaus.de
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Anzeigenseite
Eine harmonische Werbeseite 
ganz hinten beim Gemeindebrief 
„Evangelisch in Göppingen“.  
Die Redaktion schafft mit Hin-
tergrundfarbe, Foto und „Danke“ 
eine Verbindung zwischen Wer-
betreibenden, Gemeindebrief 
und Gemeinde.

Eigenwerbung
Der Gemeindebrief „Möwe“ aus Neuenkirchen 
wirkt wie aus einem Guss. Die Rückseite mit 
Eigenwerbung für die Gemeindeversammlung 
reiht sich gelungen ins Heft ein. Nur der Aus-
malfrosch rechts wirkt irgendwie merkwürdig.

Gottesdienstplan
Der Gemeindebrief „Contact“ aus 

Duisburg packt den Gottesdienstplan 
nach hinten. Da ist er griffbereit.

Adressen
Kontaktadressen auf der Rückseite 
des Gemeindebriefs aus Westheim.

Geistliches
„Im Blick“ aus Lemgo stellt geistliche 

Gedanken auf die Rückseite. Dabei 
wird auf eine „runde“ Gestaltung  

des gesamten Heftes geachtet.
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In Ihrer ApothekeIn 

 Emser® Hals- und 
Rachenspray

Die schnelle 
Hilfe bei belegter 
Stimme, starker 
Stimmbelastung 
und Räusper-
zwang.

NEU

Frei von 
ätheri schen Ölen – 
daher für Sprecher 
besonders 
geeignet. 

Stimmberuf?
Emser® ist die 
Lösung!

 Emser Pastillen® ohne Menthol – 
Profi -Schutz für Ihre Stimme. 

•  befreien und beruhigen die 
gereizte Mund- und Rachen-
schleimhaut

•  bei Stimmstörungen, die durch 
Mund- und Hals  troc ken heit 
verursacht werden

•  lindern schnell Halsschmerzen 
und Hustenreiz

 www.emser.dewww.gemeindebrief.de 
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